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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine einhandbe-
tätigbare Zange entsprechend dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Eine einhandbetätigbare Zange dieser Art ist
durch die WO 00/13856 bekannt. Die Feder ist dort, Figur
20, als Drehschenkelfeder ausgebildet und den kniehe-
belartig miteinander verbundenen Lenkern, am Kniege-
lenkzapfen gehaltert, zugeordnet. Der Unterbringungs-
raum ist dabei vom U-Raum der entsprechend U-gefal-
teten Lenker des Steuerelements gebildet.
[0003] Zum Stand der Technik ist des Weiteren auf die
DE 20302867 U, DE 29803998 U, US 5,850,768 A und
US 4,651,598 A zu verweisen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine hinsichtlich
des Steuerelementes vorteilhafte Zange anzugeben.
[0005] Diese Aufgabe ist bei einer einhandbedienba-
ren
[0006] Zange mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst, wobei darauf abgestellt ist, dass die Feder eine ent-
sprechend der Längsrichtung des einen Lenkers längen-
veränderbare Druckfeder ist und bei axialer Wirkrichtung
exzentrisch zu dem Kniegelenk auf den anderen Lenker
einwirkt. Zufolge solcher Ausgestaltung ist eine gut hand-
habbare Zange erzielt Den Kraftspeicher des Federtriebs
stellt eine in den Kniehebel integrierte Druckfeder. Die
kommt an ohnehin vorhandenen Bauteilen d.h am Knie-
hebel unter. Die Zuordnung ist dabei unter Berücksich-
tigung der größtmöglichen Führungslänge der Druckfe-
der vorgenommen; sie ist in Längsrichtung des Lenkers
längenveränderbar. Bei interner Unterbringung liegt eine
gute, führende Abstützung vor. Die Druckfeder und die
Lenker des Kniehebels sind dabei so zueinander ausge-
richtet, dass eine exzentrische Wirkrichtung in Bezug auf
den Kniehebel erreicht wird, und zwar berücksichtigend
das bedienungstypische Umschalten von Federtrieb und
Steuerwirkung in die einknickende Kniehebelkontur. Be-
vorzugt ist auf eine Schraubengang-Druckfeder zurück-
gegriffen. Es genügt eine. Wird ein höheres Kraftaufkom-
men erforderlich, können auch zwei Schraubengang-
Druckfedem ineinander gesteckt dem einen Lenker zu-
geordnet sein. Das ist beispielsweise interessant, wenn
der Kniehebel besonders naheliegend dem Kreuzungs-
bereich zugeordnet sein soll, in welchem Falle geringere
Längen für die Lenker zur Verfügung stehen. Im Extrem-
fall können statt der typischen kreisrunden Federwin-
dungsquerschnitte auch abgeflachte Querschnitte zum
Einsatz kommen, z.B. elliptisch, wobei die längere Ellip-
senachse senkrecht zur Wirkrichtung der Druckfeder
liegt.
[0007] Weiter ist bevorzugt, dass die Druckfeder im
Inneren eines ersten Lenkers untergebracht ist. Ein sol-
cher Lenker übernimmt demgemäß Federkammerfunk-
tion. Er bildet praktisch das Gehäuse eines Kraftspei-
chers. Die Druckfeder kann unter entsprechender Aus-
formung unmittelbar als mit dem zweiten Lenker zusam-
menwirkendes Druckstück realisiert sein; jedoch bevor-

zugt ist eine Ausgestaltung dahingehend, dass die
Druckfeder auf einen zweiten Lenker mittels eines ge-
sonderten Druckstückes einwirkt. Dabei ist darauf ge-
achtet, dass das Druckstück im Hinblick auf die exzen-
trische Einwirkung die Krafteinleitung in den anderen
Lenker außerhalb des Kniehebels legt. Die vom Kniege-
lenkzapfen abgelegene Stelle der Krafteinleitung befin-
det sich auf der Zusarrunenfaltseite, also maulseitig des
Kniegelenks. Zurückkommend auf die Zuordnung des
Druckstückes wird weiter in Vorschlag gebracht, dass
das Druckstück einen in die Höhlung der Druckfeder ein-
geführten Hals aufweist. Letzterer erstreckt sich mit
Schwenkfreigang in der Druckfeder. Unter Berücksichti-
gung der Kniehebelwirkung erweist es sich als vorteilhaft,
dass das Druckstück, an dem zweiten Lenker bezüglich
der dortigen Abstützung durch einen Formschlusstiber-
griff gehaltert, in einer Stufe gesichert einsitzt. Dabei
kann die Stufe so liegen, dass sich eine definierte Win-
kelstellung der Lenker zueinander ergibt, aufrechterhal-
ten bzw. veranlasst durch die Wirkung der bevorzugt vor-
gespannten Druckfeder. Jedenfalls ist die Stufe im Be-
reich der dortigen Abstützung so ausgebildet, dass ein
Herausrutschen des Druckstücks nach oben, d.h. maul-
seitig, gehindert ist. Weiter erweist es sich als günstig,
dass der erste Lenker einerseits an dem beweglichen
Zangenschenkel und andererseits an dem zweiten Len-
ker gehaltert ist. Es handelt sich dabei um Anlenkstellen.
Weiter ist vorgesehen, dass der erste Lenker länger ist
als der zweite. Entsprechend lang kann die Federkam-
mer für die Druckfeder sein. Zudem besteht ein vorteil-
haftes Merkmal der Erfindung darin, dass eine Längs-
achse der Druckfeder nicht mit der geraden Verbin-
dungslinie zwischen den beiden Anlenkpunkten des er-
sten Lenkers fluchtet. Das ergibt ein in sich geschlosse-
nes Kräftesystem des Steuerelements und erweist sich
auch baulich als vorteilhaft, insbesondere raumsparend.
Zur Aufhebung der sperrigen Öffnungsstellung wird vor-
geschlagen, dass eine Geschlossenstellung der Zange,
in unbenutztem Zustand, durch ein in eine Bewegungs-
bahn des ersten Lenkers einschwenkbares Sperrteil si-
cherbar ist. Auf diese Weise erhält ein Teil des Kniege-
lenkes eine nützliche Zusatzfunktion, nämlich die der Bil-
dung einer Sicherung. Optimiert ist diese Sicherung da-
durch, dass die zugeordneten Eingriffsflächen des Sperr-
teils und des Lenkers in einer Ebene verlaufen, die bzgl.
eines Kreises des zu der Schwenkachse des Sperrteils
entfernten Punktes eine Sekante bildet. Das ergibt eine
in sich sperrend wirkende Überhöhung. Zur Freigabe der
Geschlossenstellung brauchen die Zangenschenkel le-
diglich einander leicht genähert zu werden. Dann lässt
sich das Sperrteil von Hand ausklinken, durch Schwer-
kraft freigeben oder aber unter Ausübung von Fliehkraft
auf dieses aus dem Wege bringen.
[0008] Weiterhin ist vorgesehen, dass der Eingriffsbol-
zen in die Zangenschenkel in einer Montagestellung ein-
setzbar ist, die durch Spreizung der Zangenschenkel
über die gefesselte Öffnungsstellung hinaus gekenn-
zeichnet ist und dass der Eingriffsbolzen in der gefessel-
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ten Öffnungsstellung formschlüssig durch die Zangen-
schenkel gehaltert ist. Die entsprechende Formschluss-
montage sichert sich aus vorhandenen Bauteilen; es be-
darf nicht einer Vernietung oder Verschraubung des Ein-
griffsbolzens. Kontrollorgan für die Demontage ist so
auch der erläuterte Kniehebel als letztliche Übersprei-
zungsbarriere. Mit anderen Worten: Die Steckmontage
des Eingriffsbolzens geschieht in einer maximalen
Spreizstellung der Zangenschenkel, die außerhalb der
durch das Steuerelement gefesselten, betrieblichen
Spreizstellung liegt. In baulicher Hinsicht wird dabei der-
gestalt vorgegangen, dass der Eingriffsbolzen in dem
durchsetzenden Zangenschenkel verschwenkbar gehal-
tert ist, und zwar aufgrund der Breite des Längsschlitzes
des durchsetzenden Zangenschenkels begrenzt ver-
schwenkbar, und dass der Gelenkbolzen einen Sperrab-
schnitt aufweist, der nur bei Fluchtung einer Austrittsöff-
nung des durchsetzten Zangenschenkels mit einer zu-
geordneten Ausnehmung des durchsetzenden Zangen-
schenkels das Entnehmen des Eingriffsbolzen ermög-
licht. Die entsprechende Fluchtung ist auch bei der Mon-
tage erforderlich, wobei in Bezug auf die erstrebte Fes-
selung die insgesamt winkelschlitzartige Ausnehmung
beigezogen wird. Überdies erweist es sich als baulich
vorteilhaft, dass die einen Freiraum für eine Durchsteck-
verbindung der Zangenschenkel begrenzenden Wand-
flächen des durchsetzten Zangenschenkels ein lichtes
Abstandsmaß zueinander einnehmen, das der axialen
Länge des Sperrabschnitts entspricht. Überdies ist vor-
gesehen, dass das einsetz-abgewandte Stirnende des
Sperrabschnitts austrittssperrend von der korrespondie-
renden Wandfläche übergriffen ist. Hierüber erfolgt eine
einwandfreie axiale Sicherung / Abstützung des Ein-
griffsbolzens. Schließlich wird in Vorschlag gebracht,
dass der im Durchmesser dreigestuft, in Eintrittsrichtung
abnehmende Eingriffsbolzen im Bereich der mittleren
Stufe den Sperrabschnitt trägt. Endlich besteht eine vor-
teilhafte Ausgestaltung darin, dass der Sperrabschnitt
als radialer Finger gestaltet ist. Der lässt sich dem Ein-
griffsbolzen problemlos anformen.
[0009] Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend
anhand eines zeichnerisch veranschaulichten Ausfüh-
rungsbeispieles näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 die Zange in Seitenansicht in federbelasteter
Grundstellung, eine Grundversion wiederge-
bend,

Fig. 2 eine Herausvergrößerung der Figur 1, die
Position des Eingriffsbolzens darstellend,

Fig. 3 die Zange in Seitenansicht, geschlossen,

Fig. 4 die Rückansicht der Zange,

Fig. 5 die Zange in Seitenansicht mit gegriffenem
Objekt,

Fig. 6 eine Herausvergrößerung wie Figur 2, die
nun vorliegende Position des Eingriffsbol-
zens zeigend,

Fig. 7 eine Vergrößerung der Figur 1 bei aufge-
schnittenem Steuerelement,

Fig. 7a das der Druckfeder zugeordnete Druckstück
in isolierter Wiedergabe, und zwar in Drauf-
sicht,

Fig. 8 eine Vergrößerung der Figur 5, wiederum bei
aufgeschnittenem Steuerelement,

Fig. 9 den einen Lenker in Seitenansicht,

Fig. 10 denselben in Draufsicht,

Fig. 11 den anderen Lenker in Seitenansicht und

Fig. 12 den anderen Lenker in Draufsicht,

Fig. 13 eine Darstellung wie Figur 7, zeigend eine
erste Variante des Steuere- lements,

Fig. 14 dasselbe in Darstellung wie Figur 8,

Fig. 15 eine Darstellung wie Figur 7, zeigend eine
zweite Variante des Steuerelements,

Fig. 16 dasselbe in Darstellung wie Figur 8,

Fig. 17 einen Abschnitt des einen Hebels im Schnitt,
stark vergrößert, zeigend eine Doppelfeder-
Zuordnung,

Fig. 18 eine Darstellung wie Figur 17, veranschauli-
chend bezüglich des Quer- schnitts eine
Flachfeder-Zuordnung,

Fig. 19 eine weitestgehend schematisierte Darstel-
lung des Kniehebels,

Fig. 20 eine der Figur 8 entsprechende Darstellung,
jedoch ganz geschlossen, gegebenenfalls
durch eine auslösbare Sicherung in dieser
Position ge- halten,

Fig. 21 eine Darstellung des Kreuzungsbereichs der
Zange, wiedergebend eine Montagebereit-
schaftsstellung des Eingriffsbolzens,

Fig. 22 eine der Figur 21 entsprechende Darstellung
bei abgeschlossener Mon- tage,

Fig. 23 eine Herausvergrößerung XXIII aus Figur
21,
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Fig. 24 eine Herausvergrößerung XXIV aus Figur
22,

Fig. 25 den Schnitt gemäß Linie XXV - XXV in Figur
21 bei Steckmontage ge- recht ausgerichte-
tem Eingriffsbolzen, perspektivisch,

Fig. 26 eine Darstellung wie Figur 25, jedoch bei ein-
geführtem Eingriffsbolzen,

Fig. 27 dasselbe bei abgeschlossener Montage und
betriebsgerecht gesichertem Eingriffsbol-
zen,

Fig. 28 eine mit einer Sicherung ausgerüstete Zan-
ge in Geschlossenstellung,

Fig. 28a eine Herausvergrößerung XXVIII a aus Figur
28,

Fig. 29 die Zange in Seitenansicht,

Fig. 30 eine mit einer abgewandelten Sicherung
ausgerüstete Zange in Ge- schlossenstel-
lung,

Fig. 31 die Seitenansicht hierzu.

[0010] Die handbetätigbare Zange 1 besitzt zwei kreu-
zend zueinander liegende Zangenschenkel 2, 3. Letztere
sind im Kreuzungsbereich über einen einen Gelenkbol-
zen stellenden Eingriffsbolzen 4 gegeneinander
schwenkbar verbunden.
[0011] Oberhalb des besagten Kreuzungsbereichs
der Zangenschenkel 2,3 befindet sich ein Zangenmaul
M. Das ist greiftechnisch gebildet durch eine Zangen-
maulbakke 5 des Zangenschenkels 2 und eine Zangen-
maulbacke 6 des Zangenschenkels 3.
[0012] Unterhalb des durch den Eingriffsbolzen 4 de-
finierten Kreuzungsbereichs gehen die Zangenschen-
kels 2,3 in längliche Griffabschnitte 7,8 über.
[0013] Der Eingriffsbolzen 4 durchgreift einen Längs-
schlitz 9 des Zangenschenkels 2. Gelagert ist der Ein-
griffsbolzen 4 im vom Zangenschenkel 2 durchsetzten
Zangenschenkel 3.
[0014] Der Eingriffsbolzen 4 trägt eine Klinke 10. Die
wirkt mit Zahnlücken 11 einer zangenmaulseitig liegen-
den Zahnprofilierung des durchsetzenden Zangen-
schenkels 2 zusammen. Figur 2 zeigt die in Figur 1 vor-
liegende Ausklinkstellung, Figur 6 the in Figur 5 darge-
stellte Einklinkstellung der Rastverzahnung 10/11. Er-
kennbar ist diese in Sägezahnstruktur realisiert, sper-
rend wirkend im Greifzustand.
[0015] Zur Veränderung der Größe des Zangenmauls
M weist die entsprechende Durchsteckverbindung einen
passenden Freiraum F auf. Der befindet sich am durch-
setzten Schenkel 3.
[0016] Die Zange 1 wird über einen Federtrieb 12 in

mauloffener Grundstellung gehalten (vgl. Figur 1). Dazu
wirkt der im Zwischenraum der Zangenschenkel 2,3 un-
tergebrachte Federtrieb 12 zangenschenkelspreizend.
Die Endstellung ist definiert durch Anschlag des Eingriffs-
bolzens 4 respektive seiner Klinke 10 am unteren Ende
des langlochartigen Längsschlitzes 9.
[0017] Die Feder des Federtriebs 12 ist mit 14 bezeich-
net. Es handelt sich um eine Druckfeder, eine sogenann-
te Schraubengang-Druckfeder, linear gewickelt mit zy-
lindrischer Wendelgang-"Mantelfläche".
[0018] Der Federtrieb 12 weist Vorspannung auf. In-
soweit ist die Öffnungsstellung (Figur 1) wirksam, aber
überwindbar vorgespannt; und der Federtrieb 12 wirkt
zugleich als Steuerelement 13. Unter Schließen der ge-
spreizten Zangenschenkel 2,3 wandert die Zangenbacke
6 des verschiebe- und schwenkbeweglich gelagerten
Zangenschenkels 3 in Richtung der Zangenbacke 5 des
feststehenden, durchsetzenden, Zangenschenkels 2.
Das ist aus Figur 3 ersichtlich. Die Öffnungsstellung ge-
mäß Figur 1 ergibt sich demgemäß nach Entlastung der
Griffabschnitte 7, 8 der Zangenschenkel 2,3 völlig selbst-
tätig durch die geschilderte Federbelastung.
[0019] Das Steuerelement 13 ragt, abgestützt vom
durchsetzenden Zangenschenkel 2, zwickelseitig frei-
stehend ab. Es bildet eine Art Ausleger, wobei in einem
ersten Bewegungsabschnitt des Federtriebs 12 die Zan-
genmaulbacken 5,6 aufeinander zufahren und in einem
zweiten Bewegungsabschnitt ein Eingriff der Klinke 10
des Eingriffsbolzens 4 in die Zahnlücken 11 erfolgt. Hier-
nach ist eine Kraftverdrehung des beweglichen, also
durchsetzenden Zangenschenkels 3 bzw. seiner Zan-
genmaulbacke 6, um den Eingriffsbolzen 4 gehend,
durchführbar, Hierbei finden überlagernde Bewegungen
eines mehrgliedrigen Gelenks statt.
[0020] Das Steuerelement 13 besteht dazu weiter aus
zwei kniehebelartig miteinander verbundenen Lenkern
15,16. Einem dieser Lenker 15,16, hier dem Lenker 15,
ist die als Druckfeder realisierte Feder 14 zugeordnet.
Die vorgespannte Feder 14 stützt sich an den Lenkern
15, 16 ab. Der stumpfwinklige Kniehebel bzw. das Knie-
gelenk K geht aus den Figuren 1 und 7 hervor. Über die
entsprechend vorgespannte Gestrecktlage im Sinne ei-
ner maximalen Kniehebelöffnung wird sowohl das Aus-
fahren des beweglichen Zangenschenkels 3 aus der Ver-
zahnung 11 als auch das Verfahren des beweglichen
Zangenschenkels 3 durch den geschaffenen Federtrieb
12 in die größte Maulöffnungsstellung bewirkt.
[0021] Der längere Lenker 15 greift endseitig über ei-
nen Gelenkzapfen 17 am beweglichen, also durchsetz-
ten Zangenschenkel 3 an. Der andere Lenker 16 steht
über einen Gelenkzapfen 18 mit dem durchsetzenden
Zangenschenkel 2 in Verbindung.
[0022] Die Gelenkzapfen 17,18 liegen unterschiedlich
beabstandet zum Kreuzungsbereich der Zangenschen-
kel 2,3, dem Eingriffsbolzen 4 also. Der Gelenkzapfen
17 des Lenkers 15 liegt dem besagten Bezugspunkt nä-
her (vgl. Fig. 1) und in der Stellung gemäß Figur 3 sogar
deutlich näher.
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[0023] Die Lenker 15,16 sind als im Wesentlichen li-
neare Bauteile realisiert und von unterschiedlicher Län-
ge. Der erste, nämlich mit 15 bezeichnete Lenker ist län-
ger als der zweite. Das Verhältnis liegt bei 3 : 1.
[0024] Die Feder 14 respektive Druckfeder ist im In-
neren des ersten, also längeren Lenkers 15 unterge-
bracht. Die entsprechende Federkammer trägt das Be-
zugszeichen 19. Es handelt sich um eine im Wesentli-
chen konzentrisch zur Mantelwand des einen röhrchen-
förmigen Abschnitt aufweisenden Lenkers 15 ausgeführ-
te Bohrung. Das lichte Maß derselben berücksichtigt eine
ausreichende axiale Beweglichkeit des Federkörpers in
der Federkammer 19. Die Federkammer 19 könnte auch,
exzentrisch gelegen, mehr in Richtung des Zangenmauls
M ausgebildet sein.
[0025] Die sackbohrungsartig ausgeführte Federkam-
mer 19 bietet am Bohrungsboden eine Abstützung 20 für
die dortige Endwindung der Schraubengang-Druckfe-
der. Anders als dargestellt, kann die Federkammer 19
im Bereich der Abstützung 20 auch geschlossen ausge-
bildet sein.
[0026] Die Abstützung in Gegenrichtung, dem kürze-
ren Lenker 16 zugewandt, ist mittelbar, und zwar über
ein gesondert ausgebildetes Druckstück 21 gehend. Die-
se Abstützung ist mit 22 bezeichnet (vgl. Figur 7). Ande-
rerseits könnte die der Gelenkstelle der beiden kniehe-
belartig miteinander verbundenen Lenker 15, 16 zuge-
wandte Endwindung de Druckfeder 14 zu einem solchen
Druckstück 21 geformt sein.
[0027] Besagte Gelenkstelle zwischen den beiden
Lenkern 15,16 ist durch einen raumparallel zu den Ge-
lenkzapfen 17,18 eingezogenen Kniegelenkzapfen 23
realisiert.
[0028] Da die Feder 14 ausweichsicher und vorge-
spannt in der Federkammer 19 aufgenommen ist, kann
das Druckstück 21 dem Federkörper unbedenklich
steckzugeordnet werden. Es weist dazu einen gegen die
Feder 14 gerichteten Hals 24 auf. Der ist in die Höhlung
der Druckfeder eingesteckt. Es sei beispielsweise auf
Figur 7 verwiesen. An den Hals 24 schließt symmetrisch
ausgeführt, federabgewandt eine verbreiterte Schulter
25 an. Auf dieser ruht abgestützt die dem Kniegelenk-
zapfen 23 näherliegende endständige Windung der Fe-
der 14. Zwischen Hals 24 und Schulter 25 ist der Körper
des Druckstücks 21 stumpf abgewinkelt (vgl. Figuren 7
und 8). Ein solches Druckstück 21 kann sowohl aus
Kunststoff bestehen als auch als Gussteil, gegebenen-
falls Schmiedeteil, realisiert sein.
[0029] An die verbreiterte Schulter 25 des Druckstücks
21 schließt sodann ein stielartiger Abschnitt 26 an. Der
läuft in ein verbreitertes, schüppenartiges Blatt 27 aus.
Das tritt mit seiner geraden Schmalkante gegen die Ab-
stützung 22. Letztere ist - wie gesagt - als Kehle ausge-
bildet, so dass das Druckstück 21 an dem zweiten Lenker
16 durch einen Formschlussübergriff gehaltert ist, ge-
nauer an einer Stufe 28 gesichert, einsitzt. Es liegt be-
züglich der Abstützung 22 eine Art Hinterschnittkontur
vor. Diese allein ist auch bereits ausreichend. Nur vor-

teilhaft zusätzlich ist die Kehle ausgebildet. In der Praxis
hat sich gezeigt, dass sogar der Hinterschnitt nicht not-
wendig ist. Insofern ist auch eine hinterschnittsfreie stu-
fenartige Abstufung in die Offenbarung hiermit einbezo-
gen. Die Abstützung des durch die Federkraft belasteten
Druckstücks 21 belastet den längeren Lenker 15 im Uhr-
zeigersinn. Der zieht den Zangenschenkel 3 griffwärts.
Zieht man den Gelenkzapfen 17, so schwenkt der Lenker
15 einige Grad in dieser Richtung, eben bis die Vorspan-
nung verbraucht ist.
[0030] Die Stufe 28 ist erkennbar durch eine obere,
dem Zangenmaul M zugewandte Flanke 29 begrenzt.
Letztere wirkt mit einem ortsfesten Drehanschlag 30 zu-
sammen, gestellt z.B. von einer zwickelseitigen Eckkan-
te oder einem sonstigen Wandabschnitt eines Lage-
rungsschachtes 31 des Zangenschenkels 2 (vgl. Figur
7). Daran stützt sich der Kniehebel K ab. Es kann bspw.
auch ein Zapfen als Anschlag eingezogen sein.
[0031] Die in Gestalt einer Hohlkehle realisierte Ab-
stützung 22 ist im Grunde kreisrund gestaltet. Sie öffnet
dem Zangenmaul M zugewandt sektorförmig. Der Sektor
schließt einen Winkel von etwas mehr als 90° ein. Das
über die kreisrunde Kehlenwandung hinausgehende Ma-
terial des Lenkers 16 bildet dabei die bereits erörterte
Stufe 28. Die verläuft vertikal und steht so überhängend,
dass auch bei Hinfallen des Werkzeuges das Druckstück
21 nicht aus seiner bloßen Steckverankerung herausfällt.
[0032] Der Scheitel des Sektors fällt mit dem Radius-
punkt der kreisrunden Kehle respektive Abstützung 22
zusammen. Die die Stufe 28 horizontal begrenzende un-
tere Flanke stellt eine Art Brüstung 32. Die berücksichtigt
den Raumbedarf des Druckstücks 21. Auf ihr kann das
schüppenartige Blatt 27 aufliegen. Die Brüstung 32 hebt
sich kehlenabgewandt zunehmend vom stielartigen Ab-
schnitt 26 des besagten Teiles ab.
[0033] Erkennbar führt die beschriebene Kontur des
Kniehebels K dazu, dass die in Längsrichtung des einen
Lenkers 15 längenveränderbare Feder 14, die Druckfe-
der also, bei axialer Wirkrichtung exzentrisch zu dem
Kniehebel K auf den anderen Lenker 16 einwirkt. Es er-
gibt sich eine in Öffnungsrichtung der Zange abstoßende
Wirkung, wobei das Druckstück 21 im Hinblick auf die
exzentrische Einwirkung die Krafteinleitung in den ande-
ren Lenker 16 außerhalb des Kniehebels K, also beab-
standet vom Kniegelenkzapfen 23 legt.
[0034] Der Kniehebel K schließt in dieser federkraft-
gespeicherten Grundstellung (Fig. 7) einen maulseitig
öffnenden stumpfen Winkel von ca. 150° ein.
[0035] In der Betätigungsstellung gemäß Figur 8 hebt
das Druckstück 21 von der Brüstung 32 ab, wobei sich
die Spannung der Feder 14 erhöht. Die weiter kompri-
mierte Stellung geht gleichfalls aus Figur 8 hervor. Die
hierbei sinnvolle Beweglichkeit zwischen dem Druck-
stück 21 und der Feder 14 wird dadurch erreicht, dass
der Hals 24 sich mit Schwenkfreigang in die Druckfeder
erstreckt.
[0036] Lässt man die Griffabschnitte 2,3 im Stadium
der Figur 8 los, bewirkt die Rückstellkraft der Feder 14
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via Druckstück 21 wieder die oben erläuterte, vorge-
spannte Gestrecktlage der Lenker 15, 16 zueinander.
[0037] Fig. 8 zeigt die bei Kraftbetätigung, also unter
Erfassen eines Objekts 33 eintretende Kniehebeleinknik-
kung. Gemäß Position in Figur 8 geht diese gegen ca.
110°.
[0038] Erkennbar fluchtet die Längsachse x-x der Fe-
der 14 nicht mit der geraden Verbindungslinie y-y zwi-
schen den beiden Anlenkpunkten, Gelenkzapfen 17 und
Kniegelenkzapfen 23 des ersten Lenkers 15. Über das
Druckstück 21 erfolgt demgemäß das Überführen in die
stumpfwinkelige Gestrecktlage der Lenker 15,16, bis die
aus Figur 7 ersichtliche Grundstellung erreicht ist. Diese
Spezifikation hat aber auch noch eine andere Bedeu-
tung: Erkennbar erstreckt sich der Gelenkzapfen 17 in
einem quer zur Längsachse x-x auslegerartig versetzten
Auge 34 des Lenkers 15. Der entsprechende Querver-
satz dieses Auges 34 hält den baulich deutlich größeren
Part des Lenkers 15 im Zwickelbereich zwischen den
Zangenschenkeln 2, 3. Das Auge 34 kann dabei recht
flach ausgebildet sein, um es in dem entsprechend flach
gestalteten Lagerungsschacht bzw. -Schlitz 35 des Zan-
genschenkels 3 geführt unterzubringen. Dabei ist die
größtmögliche Länge für die Federkammer 19 genutzt.
Die Feder 14 respektive das sie umgebende Gehäuse
des Lenkers 15 können deutlich querschnittsgrößer aus-
gebildet sein als die Dicke des abgeplatteten Auges 34
beträgt.
[0039] Zusammenfassend ist erkennbar, dass der Fe-
dertrieb 12 dafür verantwortlich ist, das Zangenmaul M
in eine Öffnungsstellung vorzuspannen. Das Steuerele-
ment 13 hingegen steuert die Bewegungsabschnitte so,
dass in einem ersten Bewegungsabschnitt die Zangen-
maulbacken 5, 6 aufeinander zufahren und in einem
zweiten Bewegungsabschnitt ein Angriff der Klinke 10
des Eingriffsbolzens 4 in die Zahnlücken 11 erfolgt, wo-
nach erst die Kraftverdrehung der beweglichen Zangen-
maulbacke 6 um den Eingriffsbolzen 4 gehend durch-
führbar ist.
[0040] Die in den Figuren 13 bis 16 dargestellten Va-
rianten des Kniehebels K, welche nicht unter den Erfin-
dungsgegenstand fallen, entsprechen in ihrem prinzipi-
ellen Aufbau der Lösung gemäß Grundversion (vgl. z.B.
Figur 7). Die Bezugsziffern sind sinngemäß angewandt,
dies zum Teil ohne textliche Wiederholungen. Beibehal-
ten ist dabei, dass das Druckstück 21 im Hinblick auf die
exzentrische Einwirkung die Krafteinleitung in den ande-
ren Lenker 16 außerhalb des Kniehebels K, d.h. des
Kniegelenkzapfens 23 legt. Dabei wirkt die als längen-
veränderbare Druckfeder ausgebildete Feder 14 ent-
sprechend der Längsrichtung des sie aufnehmenden
Lenkers 15.
[0041] Gemäß erster Variante belastet das auch hier
in die Windungshöhlung der Feder 14 eingesetzte Druck-
stück 21 den anderen Lenker 16 im Sinne einer Sprei-
zung der Zangenschenkels 2, 3 voneinander, nur dass
hier das Druckstück 21 auf ein exzentrisch angeformtes
Ende 36 des Lenkers 16 drückt. Unter Betätigen der Zan-

genschenkel 2, 3 in Schließrichtung wird durch das ex-
zentrisch geformte Ende 36 die Feder 14 via Druckstück
21 komprimiert. Es sei auf Figur 14 verwiesen. Der Ab-
stand der Exzenterkurve zum Zapfen 23 vergrößert sich
in Faltrichtung der Lenker zunehmend. Ein Loslassen
der Zangenschenkel 2, 3 führt wiederum zur Grundstel-
lung der Zange 1. Dies über die steuerkurvenartige Sil-
houette des Endes 36. Die Anschlagmittel sind prinzipiell
die gleichen, wobei es hier nicht der das Druckstück 21
sichernden Mittel bedarf. Letzteres ist vielmehr unver-
lierbar zwischen dem Ende 36 und der Feder 14 gefan-
gen.
[0042] Was die zweite Variante betrifft, so wird hier
das Druckstück 21 von einem Lenkglied gestellt. Das sitzt
schwenkbeweglich auf einem seitlichen Gelenkzapfen
37. Sein keulenförmig verdicktes Ende 36 steht unter der
Belastung der Feder 14, die das Druckstück 21 an der
exzentrischen Kufe bzw. Kurve des dortigen Endes 36
des Lenkers 16 abgreifend hält. Auch hier wirkt die Ex-
zentrizität im geschilderten Sinn.
[0043] Denkbar und nicht dargestellt, wäre auch eine
Lösung, gemäß der das Druckstück 21 gelenkig mit der
korrespondierenden endständigen Federwindung ver-
bunden ist und gelenkig exzentrisch am Ende 36 des
Lenkers 16 angreift.
[0044] Um die Federkraft höher einzurichten, ist ge-
mäß Figur 17 eine Doppelbestükkung dargestellt bzw.
praktiziert. Die dortigen, als Schraubengang-Druckfe-
dern realisierten Federn sind mit 14 und 14’ bezeichnet,
wobei die letztgenannte in den Windungsinnenraum der
mit 14 bezeichneten eingesteckt ist.
[0045] Gemäß Vorschlag Figur 18 ist die Feder 14 als
im Sinne des Querschnitts Flachfeder ausgebildet, wobei
ein elliptischer Querschnitt zugrundeliegt. Die längere El-
lipsenachse steht senkrecht zur Längsachse x-x. Die
kleine bzw. kürzere Achse entspricht etwa der Hälfte der
großen Achse.
[0046] Nun zum Gegenstand der Weiterbildung wie er
sich zunächst aus den Figuren 28, 28a, 29 ergibt. Be-
sagte Weiterbildung bezieht sich auf Mittel einer Siche-
rung der Geschlossenstellung für die Zange 1 in den Zei-
ten des Nichtgebrauchs. In einer solchen Geschlossen-
stellung sind die Griffabschnitte 7, 8 der Zange 1 raum-
sparend einander genähert sowie reversibel gehalten.
[0047] Hierzu ist ein Sperrteil 38 installiert. Das ist dop-
pelarmig und in einem Spalt 39 des durchsetzten Zan-
genschenkels 3 drehgeführt aufgenommen.
[0048] Das Sperrteil 38 ist auf einem den Spalt 39 que-
renden Achszapfen 40 verschwenkbar gelagert. Die geo-
metrische Achse des Achszapfens 40 erstreckt sich
raumparallel zur diesbezüglichen geometrischen Achse
des Gelenkzapfens 17, der das lenkerseitige Ende des
ersten Lenkers 15 lagert.
[0049] Das doppelarmig gestaltete Sperrteil 38 besitzt
einen betätigungszugänglichen, bevorzugt rückenge-
rauhten Arm und einen mit dem ersten Lenker 15 sper-
rend zusammenwirkenden Arm. Letzterer lässt sich dazu
in eine Bewegungsbahn 41 des ersten Lenkers 15 ein-
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schwenken. Den Radiuspunkt dieser Bewegungsbahn
41 stellt der Kniegelenkzapfen 23, den Radiuspunkt des
Sperrteils 38 der Gelenkzapfen 17.
[0050] Die einander zugeordneten Eingriffsflächen 42,
43 des Sperrteils 38 und des ersten Lenkers 15 verlaufen
dabei in der Geschlossenstellung in einer Ebene E-E,
die bezüglich eines Kreises des zu der Schwenkachse
des Sperrteils 38 entfernten Punktes 44 eine Sekante
bildet. Das ergibt schwenktechnisch einen keilförmigen
Hinterschnitt, der unter Nutzung der Kraft der Feder 14
auf die erzielte Sicherung selbstsperrend wirkt. Der aus-
keilende, der Schwenkachse des Sperrteils 38 nähere
Punkt 45 liegt im Schnittpunkt von Bewegungsbahn 41
und Ebene E-E (vergl. Fig. 28a). Der andere Schnittpunkt
befindet sich nahe der Außenseite des Zangenschenkels
3.
[0051] Zum Entsperren bedarf es eines leichten noch
möglichen Annäherns der Griffabschnitte 7, 8 um die Ein-
griffsflächen 42, 43 voneinander abzuheben, um so das
Drehen des Sperrteils 38 im Uhrzeigersinn bewirken zu
können. Ist die Eingriffsfläche 42 des Sperrteils 38 aus
dem überschneidenden Bereich der Bewegungsbahn
41, also der Eingriffsfläche 43 des ersten Lenkers 15
getreten, kann die Zange 1 sich entfalten, und d. h. die
Öffnungsstellung einnehmen.
[0052] Umgekehrt wird die Zange 1 geschlossen und
das Sperrteil 38 entgegen dem Uhrzeigersinn in die
sperraktive Stellung geschwenkt. Die kann nicht über-
schritten werden zufolge eines von der Peripherie des
Auges 34 gebildeten, höckerförmigen Anschlags in Nähe
des Gelenkzapfens 17, ansetzend am Punkt 44.
[0053] Die Freigabestellung des Sperrteils 38 ist in
strichpunktierter Linienart angedeutet. Es liegt erkennbar
ergonomisch günstig am zangenkopfseitigen Ende des
Griffabschnitts 8.
[0054] Das dargelegte Sicherungsmittel gilt im Prinzip
auch bezüglich der in den Figuren 30 und 31 dargestell-
ten Variante, gemäß der das Sperrteil 38 nicht oberhalb
des Auges 34 gelagert ist, sondern unterhalb des Auges
34. Auch hier greift der erläuterte Anzug im Sinne einer
willensbetont überwindbaren Selbstsicherung.
[0055] Die Doppelarmigkeit des Sperrteils 38 ist hier
funktional gegeben, d. h. im Sinne eines Betätigungsab-
schnitts und eines abseits davon gelegenen Sperrab-
schnitts.
[0056] Wesentlich ist die Nähe des Sperrteils 38 zu
dem Griffabschnitt. Es ist so angeordnet, dass es be-
quem durch den Daumen der die Zange haltenden Hand
erreichbar ist.
[0057] Die Figuren 21-27 veranschaulichen eine Ver-
achsungsmaßnahme, die klassische Elemente wie
Schrauben, Niete etc. für den Eingriffsbolzen 4 verzicht-
bar machen. Erreicht ist das im Kreuzungsbereich der
Zangenschenkel 2, 3 dadurch, dass der Eingriffsbolzen
4 in die Zangenschenkel 2, 3 in einer Montagestellung
einsetzbar ist, welche Zangenschenkel 2, 3 durch Sprei-
zung derselben über die gefesselte Öffnungsstellung
hinaus gekennzeichnet ist und dass der Eingriffsbolzen

4 in der gefesselten Öffnungsstellung formschlüssig
durch die Zangenschenkel 2, 3 gehaltert ist.
[0058] Die gleichsam überspreizte Öffnungsstellung
der Zange 1 ergibt sich aus Figur 21. In dieser Stellung
ist der Zuordnungsweg für den Eingriffsbolzen 4 offen.
In der besagten Stellung divergieren die Zangenschen-
kel 2, 3 in einem erkennbar größeren Winkel α als in
Figur 22, welche die gefesselte Öffnungsstellung zeigt.
Dort ist der kleinere Winkel mit α’ bezeichnet.
[0059] Zum Bestücken der Zange 1 wird das die
Spreizsperre bildende Steuerelement 13 ausgehängt.
[0060] Die Verachsung geschieht gleichsam über ei-
nen Winkelschlitz gehend. Der wird von einem Sperrab-
schnitt 46 durchlaufen. Der Sperrabschnitt 46 ist ein dem
Eingriffsbolzen 4 radial angeformter Finger. Es sei auf
Figur 25 verwiesen.
[0061] In Ausübung der axialen Steckverbindung des
Eingriffsbolzens 4 wird der Sperrabschnitt 46 auf eine
Austrittsöffnung 47 ausgerichtet, die bei Zuordnung ent-
sprechend als Eintrittsöffnung fungiert.
[0062] Die Austrittsöffnung 47 befindet sich am durch-
setzten Zangenschenkel 3. Mit der besagten Austritts-
öffnung 47 fluchtet axial orientiert eine Ausnehmung 48
des durchsetzenden Zangenschenkels 2. Letzterer ist er-
kennbar von größerer Breite als die eine Passage für den
radialen Finger stellende Austrittsöffnung 47. Hieraus fol-
gert, dass der Sperrabschnitt 46 nur bei Fluchtung der
Austrittsöffnung 47 des durchsetzten Zangenschenkels
3 mit der zugeordneten Ausnehmung 48 des durchset-
zenden Zangenschenkels 2 das Entnehmen des Ein-
griffsbolzens 4 ermöglicht bzw. umgekehrt die Zuord-
nung.
[0063] Die für das Sperren erforderliche Beweglichkeit
des Eingriffsbolzens 4 ist auch bei dieser Variante der
Zange 1 gegeben, indem der Eingriffsbolzen 4 in dem
durchsetzenden Zangenschenkel 2 verschwenkbar ge-
haltert ist, und zwar aufgrund der spielbildenden Breite
des Längsschlitzes 9 des durchsetzenden Zangen-
schenkels 2. Es liegt eine begrenzte Verschwenkbarkeit
vor, welche die bspw. in Figur 2 dargestellte Ausklink-
stellung und die in Figur 5 wiedergegebene Einklinkstel-
lung der Rastzahnung 10/11 erlaubt.
[0064] Die Ausnehmung 48 ist axial begrenzt, und
zwar durch die Durchsteckverbindung der Zangenschen-
kel 2, 3 räumlich begrenzende, parallele Wandflächen
49 des durchsetzten Zangenschenkels 3. Besagte
Wandflächen 49 nehmen ein lichtes Abstandsmaß zu-
einander ein, das im wesentlichen bzw. höchstens der
axialen Länge des Sperrabschnitts 46 entspricht.
[0065] Die Ausnehmung 48 ist eine das dortige Ende
des Längsschlitzes 9 überragende Nische von der mehr-
fachen Breite des Sperrabschnitts 46.
[0066] Der Eingriffsbolzen 4 ist in axialer Richtung drei-
gestuft, die unterschiedlichen Durchmesser ergeben
sich aus Figur 25. Die Stufen nehmen in Eintrittsrichtung,
in Figur 25 nach oben gehend, ab. Im Bereich der mitt-
leren Stufe befindet sich der radial abragend ausgerich-
tete Sperrabschnitt 46. Darunter liegt der Bolzenab-
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schnitt 4’ größten Durchmessers. Am anderen, oberen
Ende befindet sich ein Bolzenabschnitt 4" kleinsten
Durchmessers. Der ragt in eine passende Lagerbohrung
50 eines oberen Wandabschnitts 51 des durchsetzten
Zangenschenkels 3. Dagegen sitzt der querschnittsgrö-
ßere Bolzenabschnitt 4" koaxial in einer entsprechenden
Lagerbohrung 52 eines unteren Wandabschnitts 53 des
durchsetzten Zangenschenkels 3.
[0067] In steckmontiertem Zustand (vergl. Figur 27) ist
das einsetz-abgewandte Stirnende 46’ des Sperrab-
schnitts 46 austrittssperrend von der korrespondieren-
den Wandfläche 49 des unteren Wandabschnitts 53
übergriffen bzw. untergriffen. Die die Eingangspforte bil-
dende Austrittsöffnung 47 befindet sich außer Fluchtung.
[0068] Da die Steckmontage des Eingriffsbolzens 4 in
einer maximalen Spreizstellung der Zangenschenkel 2,
3 erfolgt, welche maximale Spreizstellung außerhalb der
durch das Steuerelement 13 gefesselten, betrieblichen
Spreizstellung liegt, ist nach Anbringung des Steuerele-
ments 13 der Rückweg des Eingriffsbolzens 4 im Sinne
eines Austretens aus den Lagerbohrungen 50, 52 aus-
geschlossen.

Patentansprüche

1. Einhandbetätigbare Zange (1) mit zwei Zangen-
schenkeln (2,3), die bei Kraftbetätigung um einen
Eingriffsbolzen (4) zueinander verschwenken, wo-
bei weiter die Zangenschenkel (2,3) in einem Kreu-
zungsbereich einander überdecken, wobei an einer
Seite des Kreuzungsbereichs der Zangenschenkel
(2,3) ein Zangenmaul (M) und an der gegenüberlie-
genden Seite unterhalb des Kreuzungsbereichs an
den Zangenschenkeln (2,3) Griffabschnitte (7,8)
ausgebildet sind, wobei weiter die Zangenschenkel
(2,3) über ein Steuerelement (13) und einen Feder-
trieb (12), der das Zangenmaul (M) in eine Öffnungs-
stellung vorspannt, verbunden sind, welche Öff-
nungsstellung sich nach Entlastung der Griffab-
schnitte (7,8) selbsttätig federbelastet herbeiführt,
wobei überdies in einem ersten Bewegungsab-
schnitt des Federtriebs (12) die Zangenmaulbacken
(5,6) aufeinander zufahren und in einem zweiten Be-
wegungsabschnitt ein Eingriff einer Klinke (10) des
Eingriffsbolzens (4) in eine Rastverzahnung (10,11)
erfolgt, wonach eine Kraftverdrehung der bewegli-
chen Zangenmaulbacke (6) um den Eingriffsbolzen
(4) durchführbar ist, wobei das Steuerelement (13)
aus zwei mittels eines Kniegelenks kniehebelartig
miteinander verbundenen Lenkern (15,16) besteht,
und, zugeordnet jedenfalls einem Lenker, eine Fe-
der (14) angeordnet ist, welche unter Abstützung
(20, 22) an den Lenkern (15,16) die Lenker (15,16)
in eine Gestrecktlage vorspannt und hierdurch ge-
gebenenfalls das Ausfahren des beweglichen Zan-
genschenkels (3) aus der Verzahnung (11) wie auch
jedenfalls das Verfahren des beweglichen Zangen-

schenkels (3) durch den so geschaffenen Federtrieb
(12) in die größte Maulöffnungsstellung bewirkt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (14) eine
entsprechend der Längsrichtung des einen Lenkers
(15) längenveränderbare Druckfeder ist und bei
axialer Wirkrichtung exzentrisch zu dem Kniegelenk
(K) auf den anderen Lenker (16) einwirkt.

2. Zange nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Druckfeder im Inneren eines ersten
Lenkers (15) untergebracht ist.

3. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfeder auf
den anderen Lenker (16) mittels eines gesonderten
Druckstückes (21) einwirkt.

4. Zange nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Druckstück (21) im Hinblick auf die
exzentrische Einwirkung die Krafteinleitung in den
anderen Lenker (16) außerhalb des Kniegelenks (K)
liegt.

5. Zange nach einem der Ansprüche 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Druckstück (21) einen
in die Druckfeder eingeführten Hals (24) aufweist.

6. Zange nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hals (24) sich mit Schwenkfreigang
in die Druckfeder erstreckt.

7. Zange nach einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Druckstück (21) an dem
zweiten Lenker (16) bezüglich der dortigen Abstüt-
zung (22) durch einen Formschlussübergriff gehal-
tert ist.

8. Zange nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Druckstück (21) bzgl. der Abstützung
(22) in einer Stufe (28) gesichert einsitzt.

9. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Lenker
(15) einerseits an dem beweglichen Zangenschen-
kel (3) und andererseits an dem zweiten Lenker (16)
gehaltert ist.

10. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Lenker
(15) länger als der zweite ist.

11. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Längsachse
(x-x) der Druckfeder nicht mit der geraden Verbin-
dungslinie (y-y) zwischen den beiden Anlenkpunk-
ten (17, 23) des ersten Lenkers (15) fluchtet.

12. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass eine Geschlos-
senstellung der Zange (1), in unbenutztem Zustand,
durch ein in eine Bewegungsbahn (41) des ersten
Lenkers (15) einschwenkbares Sperrteil (38) sicher-
bar ist.

13. Zange nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die zugeordneten Eingriffsflächen (42, 43)
des Sperrteils (38) und des ersten Lenkers (15) in
einer Ebene (E-E) verlaufen, die bezüglich eines
Kreises des zu der Schwenkachse des Sperrteils
(38) entfernten Punktes (44) eine Sekante bildet.

14. Zange nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Eingriffsbol-
zen (4) in die Zangenschenkel (2, 3) in einer Monta-
gestellung einsetzbar ist, die durch Spreizung der
Zangenschenkel (2, 3) über die gefesselte Öffnungs-
stellung hinaus gekennzeichnet ist und dass der
Eingriffsbolzen (4) in der gefesselten Öffnungsstel-
lung formschlüssig durch die Zangenschenkel (2, 3)
gehaltert ist.

15. Zange nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der Eingriffsbolzen (4) in dem durchset-
zenden Zangenschenkel (2) schwenkbar gehaltert
ist, und zwar aufgrund der Breite des Längsschlitzes
(9) des durchsetzenden Zangenschenkels (2) be-
grenzt verschwenkbar, und dass der Gelenkbolzen
(4) einen Sperrabschnitt (46) aufweist, der nur bei
Fluchtung einer Austrittsöffnung (47) des durchsetz-
ten Zangenschenkels (3) mit einer zugeordneten
Ausnehmung (48) des durchsetzenden Zangen-
schenkels (2) das Entnehmen des Eingriffsbolzens
(4) ermöglicht.

Claims

1. Pliers (1) which can be operated with one hand, com-
prising two plier legs (2, 3), which pivot relative to
one another about an engagement pin (4) when a
force is applied, the plier legs (2, 3) also overlapping
one another in a crossover region, a plier mouth (M)
being formed on one side of the crossover region of
the plier legs (2, 3) and grip portions (7, 8) being
formed on the plier legs (2, 3) on the opposite side,
below the crossover region, the plier legs (2, 3) also
being connected via a control member (13) and a
spring drive (12), which biases the plier mouth (M)
into an open position, which open position is attained
automatically in a spring-loaded manner once the
grip portions (7, 8) are released, the plier-mouth jaws
(5, 6) moreover moving towards one another in a
first phase of movement of the spring drive (12), and,
in a second phase of movement, a catch (10) of the
engagement pin (4) engaging in a latching tooth for-
mation (10, 11), after which the movable plier-mouth

jaw (6) can be rotated about the engagement pin (4)
by force, the control member (13) consisting of two
links (15, 16) which are interconnected in the manner
of a toggle lever by means of a toggle joint, and,
associated at least with one link, a spring (14) being
provided, which, while being supported (20, 22) on
the links (15, 16), biases the links (15, 16) into an
extended position and thus optionally disengages
the movable plier leg (3) from the tooth formation
(11) and in any event moves the movable plier leg
(3) into the greatest open position of the mouth by
means of the spring drive (12) created in this way,
characterised in that the spring (14) is a compres-
sion spring which can be changed in its length in the
longitudinal direction of one link (15) and which when
activated in an axial direction acts on the other link
(16) eccentrically to the toggle joint (K).

2. Pliers according to claim 1, characterised in that
the compression spring is accommodated inside a
first link (15).

3. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that the compression spring acts
on the second link (16) via a separate thrust piece
(21).

4. Pliers according to claim 3, characterised in that
in relation to the eccentric effect, the thrust piece (21)
places the introduction of force into the second link
(16) outside the toggle joint (K).

5. Pliers according to either claim 3 or claim 4, char-
acterised in that the thrust piece (21) has a neck
(24) which is introduced into the compression spring.

6. Pliers according to claim 5, characterised in that
the neck (24) extends into the compression spring
with freedom to pivot.

7. Pliers according to any one of claims 3 to 6, char-
acterised in that the thrust piece (21) is mounted
on the second link (16) by positive engagement over
it to provide support (22) there.

8. Pliers according to claim 7, characterised in that
the thrust piece (21) is positioned securely in a step
(28) to provide support (22).

9. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that the first link (15) is mounted
on the one hand on the movable plier leg (3) and on
the other hand on the second link (16).

10. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that the first link (15) is longer than
the second link.
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11. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that a longitudinal axis (x-x) of the
compression spring is not aligned with the straight
connecting line (y-y) between the two points of ar-
ticulation (17, 23) of the first link (15).

12. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that a closed position of the pliers
(1), when they are not being used, can be secured
by a locking part (38) which can be pivoted into a
path of movement (41) of the first link (15).

13. Pliers according to claim 12, characterised in that
associated engagement surfaces (42, 43) of the
locking part (38) and of the first link (15) extend in a
plane (E-E) which forms a secant with respect to a
circle of the point (44) remote from the pivot axis of
the locking part (38).

14. Pliers according to any one of the preceding claims,
characterised in that the engagement pin (4) can
be inserted into the plier legs (2, 3) in an assembly
position which is characterised by the plier legs (2,
3) being spread beyond the fixed open position, and
in that in the fixed open position, the engagement
pin (4) is mounted in a positive fit by the plier legs
(2,3).

15. Pliers according to claim 14, characterised in that
the engagement pin (4) is mounted so as to be piv-
otable in the penetrating pliers leg (2), in particular
pivotable to a restricted extent based on the width
of the longitudinal slit (9) in the penetrating plier leg
(2), and in that the engagement pin (4) has a locking
portion (46), which only allows the engagement pin
(4) to be removed when an exit opening (47) of the
penetrated plier leg (3) is aligned with an associated
recess (48) in the penetrating plier leg (2).

Revendications

1. Pince qu’on tient dans une main (1) avec deux bran-
ches de pince (2,3) qui s’approchent l’une de l’autre
quand on les actionne de l’extérieur autour d’un bou-
lon de contact (4), les branches de pince (2,3) pas-
sant en outre l’une au-dessus de l’autre à une zone
de croisement, dans laquelle sont formées, sur un
côté de la zone de croisement des branches de pince
(2,3), une mâchoire de pince (M) et sur le côté op-
posé en dessous de la zone de croisement sur les
branches de pince (2,3), des parties de prise (7,8),
les branches de pince (2,3) étant encore reliées par
un organe de commande (13) et par un mouvement
de ressort (12), lequel précontraint la mâchoire de
pince (M) dans une position d’ouverture, laquelle po-
sition d’ouverture se produit automatiquement par
ressort après décharge des sections de prise (7,8),

de plus dans une première partie de mouvement du
mouvement de ressort (12), les mâchoires du bec
de pince (5, 6) vont l’une vers l’autre et dans une
deuxième partie de mouvement se produit la prise
d’un doigt (10) du boulon de contact (4) dans une
denture à encoches (10,11), après quoi il est possi-
ble d’effectuer une rotation appliquée de l’extérieur
de la mâchoire mobile du bec de pince (6) autour du
boulon de contact (4), l’organe de commande (13)
étant composé de deux bras (15,16) raccordés l’un
à l’autre, au moyen d’une genouillère, à la manière
d’un levier à genouillère et, accompagnant chaque
fois un bras, un ressort (14) étant agencé, lequel
précontraint, en s’appuyant (20,22) sur les bras
(15,16), les bras (15,16) dans une position étirée et
de ce fait, actionne le cas échéant la sortie de la
branche mobile de pince (3) hors de la denture (11),
comme il le fait aussi chaque fois pour le démarrage
de l’action de la branche mobile de pince (3) au
moyen du mouvement de ressort (12) mis de la sorte
en action, dans la plus grande position d’ouverture
des mâchoires,
caractérisée en ce que le ressort (14) est, confor-
mément à la direction longitudinale du premier bras
(15), un ressort de pression modifiable en longueur
et qui agit en direction axiale de manoeuvre, excen-
triquement à la genouillère (K), sur l’autre bras (16).

2. Pince selon la revendication 1, caractérisée en ce
que le ressort de pression est logé à l’intérieur d’un
premier bras (15).

3. Pince selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le ressort de pression agit
sur l’autre bras (16) par le biais d’une pièce spéciale
de pression (21).

4. Pince selon la revendication 3, caractérisée en ce
que la pièce de pression (21), en tenant compte de
l’action excentrique, pose la force appliquée dans
l’autre bras (16) à l’extérieur de la genouillère (K).

5. Pince selon l’une des revendications 3 ou 4, carac-
térisée en ce que la pièce de pression (21) présente
un cou (24) inséré dans le ressort de pression.

6. Pince selon la revendication 5, caractérisée en ce
que le cou (24) s’étend dans le ressort de pression
au gré du déport.

7. Pince selon l’une des revendications 3 à 6, carac-
térisée en ce que la pièce de pression (21) sur le
deuxième bras (16) est fixée, par rapport à l’appui
local (22), par un recouvrement par complémentarité
de forme.

8. Pince selon la revendication 7, caractérisée en ce
que la pièce de pression (21), par rapport à l’appui
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(22), est assise fixe sur un plot (28).

9. Pince selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le premier
bras (15) est maintenu d’un côté sur la branche mo-
bile de pince (3) et de l’autre côté sur le deuxième
bras (16).

10. Pince selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le premier
bras (15) est plus long que le deuxième.

11. Pince selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’un axe longi-
tudinal (x-x) du ressort de pression n’évolue pas
avec la ligne droite de raccordement (y-y) entre les
deux points d’articulation (17,23) du premier bras
(15).

12. Pince selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’une position
fermée de la pince (1), à l’état non utilisé, peut être
sécurisée par une pièce de blocage (38) qui se dé-
place dans une trajectoire de mouvement (41) du
premier bras (15).

13. Pince selon la revendication 12, caractérisée en ce
que les surfaces de prise (42,43) dépendantes de
la pièce de blocage (38) et du premier bras (15) évo-
luent sur un niveau (E-E) qui forme, par rapport à un
cercle du point éloigné (44) de l’axe de déport de la
pièce de blocage (38), une sécante.

14. Pince selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le boulon de
contact (4) peut être inséré dans les branches de
pince (2,3) dans une position de montage, laquelle
est caractérisée par l’extension des branches de
pince (2,3) par delà la position d’ouverture bloquée
et en ce que le boulon de contact (4) est maintenu
dans la position d’ouverture bloquée par complé-
mentarité de forme par les branches de pince (2,3).

15. Pince selon la revendication 14, caractérisée en ce
que le boulon de contact (4) est maintenu apte au
déport dans la branche de pince (2) traversante et,
en raison de la largeur de la fente longitudinale (9)
de la branche de pince (2) traversante, son déport
est limité, et en ce que le boulon de contact (44)
présente une partie de blocage (46) qui ne permet
le retrait du boulon de contact (4) qu’en cas d’aligne-
ment d’une ouverture de sortie (47) de la branche
de pince (3) traversée avec un évidement associé
(48) de la branche de pince (2) traversante.
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